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Die Grundzüge des Agrarzollprogramms
Die Zolländerungsantrpge der Regierungsparteien

TU. Berlin,  SV. März . Nachdem am Mittwoch auch
i« der Zuckersrage eine Vereinbarung zwischen Le« Parteien
zustande gekommen ist, sind nunmehr di« von den Negie-
rnngSparteieu vereinbarte » Zolländernnge» als Initiativ¬
anträge dem Reichstag zugcgaugen. Es handelt sich«m
fünf Gesetzentwürfe,  nämlich um die Zollän-ernn-
ge» bei Weizen «nd Hafer, um die Zolländernnge « bei Malz,
Kartoffeln, Mehl und Sleie, «m die Zolländcrnug bei Gerste,
um die Zolländerung bei Zucker »nd um die Acnderuug des
Maisgesctzes.

Die beiden Gesetzentwürfe, die die Zolländerungen bei
Weizen, Hafer, Malz , Kartoffeln, Mehl und Kleie enthalten,
sind von sämtlichen Regierungsparteien unterzeichnet. Der
Gesetzentwurf über die Zolländerungen bei Gerste trägt nur
die Unterschrift der Fraktionen der Sozialdemokraten, des
Zentrums und der Bayerischen Bolkspartet , während von
der DVP . nur vier und von den Demokraten nur drei Ab¬
geordnete mitunterschrieben haben. Den Gesetzentwurf über
dte Zolländerung bei Zucker haben alle Regierungsparteien
mit Ausnahme der DVP . unterzeichnet; das Maiögesetz nur
Sozialdemokraten, Zentrum und Bayerische BP . Hier feh¬
len also auch die Unterschriften der Demokraten.

Minister Dietrich über die Agrarzölle.
In einer Pressebesprechung gab Reichsernährungöininister

Dietrich  genaueren Aufschluß über die neuen beabsichtig¬
ten Zollerhöhungen. Die ganze Aktion hat de« Zweck, dem
Roggenpreis eine Stütze zu verleihe«, nachdem die bisherige«
Maßnahme» sich als nicht durchgreifend erwiesen habe«. Jetzt
denkt man in der Hanptsach« daran , durch Rationalisierung
des Weizens einen vermehrte« Konsum des Roggens zur
menschlichen Ernährung «nd durch Erhöhung der Futtermit,
telpreise eine vermehrte Notzgenverfiittcrnng zu erzwinge«.

Zu diesem Zweck soll zunächst der Weizenzoll  aus 12
Mark je 1t>0 Kilo erhöht werden. Bet Futtermitteln soll der
Gerstenzoll  auf 10 Mark erhöht werden, mährend der
MaiS, -esse » Einfuhrzoll durch Handelsvertrag mit Süd-

slawicn gesetzlich gebunden ist, der öffentlichen Be¬
wirtschaftung  zugeführt werden soll. Hierbei soll der
Handel in weitestgehendem Maße in die Bewirtschaftung ein-
bezogcn werden. Für Schweinezüchter, welche etwa 83)4
Prozent ihres Futterbedarfes durch Vergällen des Roggens
decken, soll eine wesentliche Ermäßigung des Futtcrgerstezolls
durchgeführt werden. Gleichzeitig findet eine Erhöhung des
Weizeumehlzolles  statt auf das anderthalbfache des
Wetzenzolles zuzüglich einer Schuhspanne in Höhe von 5,25
Mark. Endlich soll die Noggenklcie,  die bisher zollfrei
eingesührt werben konnte, einen Schutzzoll in Höhe des Nog-
genzolles, also von 4M Mark je 100 Kilogramm, erhalten.

Bei dieser Gelegenheit wird gleichzeitig eine Erhöhung
der Zuckcrzöll«  stattfinden . Diese waren bisher auf 25
Mark je Doppelzentner festgesetzt unter gleichzeitiger Bin¬
dung des Jnlandszuckerpreises auf einer Höhe von 21 Mark
bis 25,35 Mark . Nachdem aber in der Zwischenzeit die
Weltmarktpreise des Zuckers einen katastrophalen Sturz er¬
litten haben, hat - er Schutzzoll für Zucker eine Höhe von
32 Mark je IM Kilo erhalten. Dabei soll aber gleichzeitig der
Höchstpreis des Zuckers um 50 Pfennig , also auf 20M bis
24,35 Mark , ermäßigt werben. Endlich denkt man an die
Einführung eines Prohibitiv -Zolles für Maltakartof¬
feln  in Höhe von 20 Mark, das heißt «in« Berfünsfachung
des jetzige« Zolles.

Alle diese Anträge gehen in Form von Initiativanträgen
dem Reichstag zur beschleunigten Beschlußfassung zu. "Es Ist
damit zu rechnen, daß sie bereits in der nächsten Woche ihre
Erledigung finden. Ueber das Inkrafttreten Ler
Zölle  scheint man sich noch nicht einig zu sein. Fest steht
aber, daß alle diese Gesetze, die den Charakter von Ermächti¬
gungsgesetzen der Reichsregierung haben, nur für das lau¬
fende Jahr ihre Geltung behalten. Immer wieder muß be¬
tont werden, daß der Zweck aller dieser Gesetze ist, den Wei¬
zenbai, weiter anszndehne«, während - er Noggeuba« nach
Möglichkeit eine Einschränkung erfahre» sollte.

Die Steuervorlagen im Reichstag
Die Parteien haben das Wort

Hindenburgs Kundgebung wir- angeschlagen.
TU . Berlin , 20. März . Der Reichstag begann am Mitt¬

woch, nachdem er den öffentlichen Anschlag der Kund¬
gebung Hindenburgs beschlossen  hatte , die erste
Beratung der Stenervorkagen , nämlich der Gesetzentwürfe
über die Erhebung der Aufbringungsvorlage für 1930 über
-en Benzin- und Benzolzoll, über d e Vorverlegung der
Stcuertermine bei Bier - und Zuckerstener, über die Er¬
höhung der Biersteuer und über die Einführung einer Mi-
neralwasserstener. Abg. Dr . Rademacher  sDn .) errn-
nerte an die im Dezember angekünd gten Steuersenkungen
in Höhe von 915 Millionen NM. Nichts sei von dieser Ent¬
lastung eingrtreten . Vielmehr werde der deutschen Wirt¬
schaft eine Nenbekastung von 405 Mill 'onen zugemutet. Seit
-cm Dezember betrage die absolute NenbMastung
der Steuerträger  sogar 925 Millionen . Auch für
1931 werde sich nicht die Möglichkeit einer erheblichen Steuer¬
senkung ergeben.

Reichssinanzmtnister Dr . Msldenhaner
erklärte, er wolle heute nur auf die grundsätzlichen Fragen
eingehen, wie sich die jetzigen Vorlagen mit der« Verspre¬
chungen aus dem vorigen Jahre vereinbaren ließen. „Ich
habe", so betonte er, „in voller Offenheit die finanzielle
Lage dargestellt und keine unerfüllbaren Versprechungen
gemacht. Ich habe gleich die erste L)clegcnhcit benutzt, um
auf die Veränderungen in der Kassenlage hinzuwcisen, daß
nämlich die Ausgaben besonders für dte Arbeitslosenver¬
sicherung über d e ursprünglichen Schätzungen hinansgin-
gen. Ich habe nach der Möglichkeit von Ersparnissen zu
suchen und mich dabei gegen Ansgabenforderungen aller
Parteien z« wehren. Man kann natürlich nicht einseitig
auf die Arbeitslosenversicherung verweisen; denn keiner
wird es für möglich halten, die Leistungen dieser Versiche¬
rung mit einem Schlage um 300 oder 400 Millionen zu sen¬
ken. Ein anderer denkbarer Weg wäre der einer entspre¬
chenden Kürzung der Beamtengchälter , ein Vorschlag, gegen
den ich mich mit größter Entschiedenheitans staatspolttischcn
Gründen wende.

Wen« Sie allerdings die Stenern nicht bewilligen wol¬
len, dann müssen entweder die Ausgaben für die Ar-
bcttslosenvcrsschernng gesenkt oder die Vcamtengehäl-

ter gekürzt werden.
Daneben ist eine systematische Ausgabensen-

kung  ans allen Gebieten des öffentlichen Lebens notwen¬
dig. Im Aufträge des Kabinetts bin ich zusammen mit dem

Reichssparkorrnnissar damit beschäftigt, ein Ausgabenscn-
kuugsgesetz für Reich, Länder und Gemeinden auszuarüei-
ten. sZnruse rechts.) Wenn die Vorlage da ist, werde ich die
Kritiker beim Wort nehmen. Ich hoffe, daß dann nicht jeder
Vorschlag auf Zusammenlegung von Finanzämtern im
Reichstag mit dem Protestruf beantwortet wird : Das ist
für meine Stadt nnerträgltchk Der Reichsrat wir - morgen
das Gesetz über den Finanzausgleich verabschieden. Er w rü
noch in dieser Woche das Gesetz zur Vorbereitung der
Neichsfinanzreform behandeln, das die Steuersenkungsvor¬
schläge enthält. Unmittelbar darauf wird er in die Beratung
-cs E nkommensteuergesetzeseintreten . Es ist uns durch¬
aus ernst damit, über die Sanierung der Lasse zur Ent¬
lastung der Wirtschaft zu kommen. Die letzten Beschlüsse
zngnnsten der Landwirtschaft zeigen gleichfalls den ernsten
Willen der Regierung . Es ist sehr leicht, Forderungen auf-
zirstellen und dann diejenigen anzugreisen, d e den ganzen
Kampf für sie führen und sie schließlich durchsetzen. Ich lehne
eine Politik, die sich in Kritik und Pesfimtsmus erschöpft,
ab. Ich bitte, die Steuervorlagen schnellstens zu verabsch'e-
den, um - er Aufrichtung der deutschen Wirtschaft den Weg
zu ebnen.

Abg. Colosser  Wirt . P .) bezeichnete die Steuervor¬
lagen als das Ende eines Trauerspiels . Agb. Keil (Soz .)
erklärte, Steuersenkung sei erst möglich nach erfolgter Sa-
niernng der Rrichk-kasse. Der Vorschlag, das Lassendefizit
durch einen einmaligen Zuschlag zur Einkommensteuer zu be¬
seitigen, sei leider an dem Widerstand der übrigen Parteien
gescheitert. Nach den vielfachen Erfahrungen der letzten
Jahre müsse mau davon abraten , sich heute schon auf Cteuer-
senkungspläne fcstzulegen. Ein Abbau der sozialen Leistun¬
gen sei aus allgemein wirtschaftlichen Gesichtspunkten abzu-
lchncn. Slbg. Dr . F ö h r - Baden iZtr .) wies darauf hin, daß
gerade das Zentrum die Finanzsanierung mit größtem Nach¬
druck verlangt habe. Das Zentrum wünsche, daß diese Sa¬
nierung mit parlamentarischen Mitteln erfolge. Abg. Dr.
Creiner <DBP .) bezeichnete es als unmöglich, zu den
Vorlagen Stellung zu nehmen, ehe nicht das Gesamtpro-
gramm des Kabinetts dem Reichstag vorliege. Eine Ent¬
scheidung über die Steuererhöhungen könne nur unter zwei
großen Gesichtspunkten gefällt werden, daß nämlich an der
Spitze eines jeden Finanzprogramms eine durchgreifende
Senkung der Ausgaben stehen müsse, wozu auch die Reform
der Arbeitslosenversicherung gehöre. Bei den Steuersen¬
kungen müßten die Realstcncrn an erster Stelle stehen. Abg.
Dr . Neinhold (Dein .) betonte» baß Steuersenkung und
Kaffensanterung ln gleicher Weise im Interesse des Staates

Tages-Spiegel
Die Regierungsparteien habe« sich gestern über die Initia¬

tivanträge zu de« Agrarzolländernnge« geeinigt »nd sie
de« Reichstag zngeleitet.

»
Im Reichstag sprachen sich die Vertreter der Partei «« über

die Steuervorlage « der ReichSregiernng «ns , nachdem
Neichssrnanzminist-r Moldcnhaner nochmals daz« Stel¬
lung genommen hatte.

*

Der Reichstag hat die Stenervorlage » dem Steuerausschnß
zur weitere« Beratung überwiese» und sich dann wegen
des Parteitages der Deutsche« Bolkspartet »iS zn« Mon¬
tag nächster Woche»erlagt.

*

Der Antrag der Regicrnngs -mrteie«, die Kundgebung deS
Reichspräsidenten über die Haager Beschlüsse öffentlich an-
znschlage», wurde mit 218 gegen 139 Stimme « bei 29 Ent¬
haltungen angenommen. »

Neichsinnenminister Seoeriag hat die thüringische Regierung
benachrichtigt, daß ihr die RcichSüberweisnnge» ans Zitllcka
und die Zuschüsse für Polizeizwecke vorläufig entzogen
würde«.

«-
Während -er Papst gestern i« Rom eine Sühnemesse für die

Christenvcrsolgnnge« in Nnßland zelebrierte, fanden i«
der ganze« Sowjetunion Protestkundgebungen gegen de«
Vatikan statt. I « Berlin nmrde« katholische Gottesdienst,
durch Kommunisten gestört.

«
Der neue Niesendampfer „Europa " ist am Mittwoch mittag

z« seiner Jungfernfahrt nach Renpork ausgelaufen.

und der Wirtschaft liegen. Seine Partei sei bereit, die Sa¬
nierung der Kasse als vordringlich anzuerkennen, verlange
aber mit Entschiedenheit, daß gleichzeitig steuerliche Ent¬
lastungen beschlossen würden. Insbesondere bestehe sie auf
der sofortigen Aufhebung -er KapitalertragSfteuer und ans
der Senkung der Einkommensteuer, der Gewerbesteuer «nd
der Kapitalverkehrssteuer . Abg. v. Sybel  tChrkstk.-Nat.
Arb.-Gem.) erklärte, an dem guten Willen de» Ftnanzmint-
sters sei nicht zu zweifeln. Ernste Zweifel aber müsse man
haben, ob er sein Programm durchsetze« könne. Abg. Hör-
lacher  tBayer . Bp.) äußerte starke Bedenken, daß das K^r«.
stück der Finanzreform die Erhöhung der Biersterer si.i»
solle, die ans Gründen der steuerlichen Gerechtigkeit wie aus
sozialen, wirtschaftlichenund finanziellen Gründen bekämpft
werden müsse.

Die Vorlagen wurden dann dem StenerauLschuß über¬
wiesen.

Wiederaufnahme der Saarverhandlungen
TU. Parts , AL März . Von der deutschen Saarabordnung

in Paus wurde am Mittwoch folgende Verlautbarung be-
kanntgegeben: „Nachdem der französisch« Mrnlsterrat t« sei¬
ner gestrigen S tznng den Minister für öffentliche Arbeiten,
Pernot , in seiner Eigenschaft als Präsiden » der französischen
Delegation für die deutsch-französischen Saarverhandlunge«
wieder bestätigt hat» haben heute die Verharrdlungen wieder
begonnen, indem der Minister Pernot in Abwesenheit des
Staatssekretärs v. Stimson Geheimrat Friedberg z» einer
längeren Besprechung empfangen hat."

Lord Balfour-f-
TU. London» 20. März . Lord Balsour , einer der letzte«

großen Staatsmänner aus der Z it der ÜSnigin Victoria ist
Mittwoch morgen im Atter von 81 Jahren ans seinem Land-
sitz gestorben.

Wiederausbruch des Bürgerkrieges
in China

TU. Schanghai, 29. März . W'e «ns Peking gemeldet
wird, hat Gene' al Jenstschang am Mittwoch in Peking «ine
neue Zentralreqie ung gebildet. Der Gegenrrgierung ge¬
hören «. a. auch die Generale Feng »nd Wnpci'u an. D>«
neue Negierung w'rd ihre« Sitz i« Peking nehmen.

Jrnsischang wurde zum Oberkommandierenüen der
Truppen der Nordprovinzen gewählt. In e ner Erklärung
werfen - ke Generale Tschiangkaischek vor, er habe auf un¬
gesetzlichem Wege die Macht ergriffen und durch seine Maß¬
nahmen die ungeheure Hungersnot verschuldet, von der
China heimgesucht wird. Die Erklärung schl eßt mit dem
Hinweis, daß kein Chinese die Missetaten Tschiangkaischeks
verzeihen könne. Tsch angkaischck werde deshalb außerhalb
des Gesetzes stehend erklärt ; jeder Bürger habe das Recht»
ihn zu töten. In der Provinz Kwangsi haben die Truppen
der Nordprovinzen das Gebiet von Fuan nach schweren
Kämpfen besetzt.



Unehrliche Abrustungspläne s
Soll die Landabrüstung die Hecresreservcu nicht umfasse«?

— Befremden in Deutschland.
TU. Berlin » lg. März . Die von amtlicher englischer Seite

tu keiner Weise bestrittene Information , wonach in London
zur Wiederflottmachung der Flottcnkonferenz inoffizielle Er¬
örterungen geführt worden sind, mit dem Ziele,

daß England dem französische» Standpunkt bezüglich der
Herausnahme der Reserven aus der Abrüstung zu Lande

nicht widerspricht,
hat in politischen Kreisen Berlins allergrößtes Aufsehen her-
vorgernfen.

In Berlin steht man nach wie vor auf dem seinerzeit von
dem Führer der Arbeiterpartei » Macdonald , nachdrücklich
vertretenen Standpunkt , daß der französische Standpunkt be¬
züglich der Heeresrcserven einer wirklichen Abrüstung völlig
ins Gesicht schlagen mutz. Wenn heute der Ministerpräsident
Macdonald diesen seinen früheren Standpunkt zur Rettung
seines vorgesteckten Zieles auf der Flottcnkonferenz preis-
geben wollte, so bedeute das einen Versuch, bas Prestige der
gegenwärtigen englischen Regierung , das mit einem Erfolg
der Londoner Flottenverhandlungen verknüpft ist, zugunsten
eines schweren Rückschlages in der gesamten Abrüstungsfrage
zu retten . Macdonald würde sich damit ganz deu von ihm
früher hartnäckig bekämpften Standpunkt des konservativen
Außenministers Chamberlain zu eigen machen, daß England
den Klottengegensatz zwischen England und Frankreich auf
dem Rücken Deutschlands ausgleichen solle.

Parker Gilberts Schlußbericht
— Berlin , 2V. Mürz . Der Reparationsagent Parker Gil¬

bert wird seine Arbeiten in Deutschland durch die Vorlegung
einer Schlußbilanz abschließen. Es ist eigentlich ganz selbst¬
verständlich, baß er vor dem Ausscheiden auS seinem Amte
noch einmal einen Neparationsbericht ausarbeitet und daß
ebenso dte übrigen Treuhänder gleichzeitig wie das bisher
halbjährlich der Fall war, ihre verschiedenen Berichte ein¬
reichen. Man rechnet allgemein damit, daß der Bericht Par¬
ker Gilberts in den letzte» Tagen des März , spätestens in
den ersten Aprkltagen, der Oesfentlichkeit übergeben wird.
Vom 1. April ab läuft dann der neue Plan . Man darf aller¬
dings gespannt sein, wie die Schlußkritik Parker Gilberts
aussehen wird. In seinen Berichten hat er sich bisher einer
ziemlich starken Zurückhaltung befleißigt, nur zwischen den
Zeilen übte er von Zeit zu Zeit recht scharfe Kritik an den
in Deutschland herrschendenVerhältnissen. Lediglich einmal,
als er mit einem Memorandum an das Neichsfinauzmini-
sterium herantrat , deckte er angebliche Fehler in unserem
System auf. Seitdem ist er aber niemals wieder in dem
gleichen Maße hervorgetretcn.

Dos Weslprooromm
Berlin , IS. März . Im Nachtragshaushalt für 1829 und

im Haushalt 1831) beabsichtigt - ie Neichsregiernng zur He¬
bung der durch die neue Grenzziehung n rd d'e lange Be-
satzungsdruer notleidend gewordenen Gebiete des Westens
einen Gesamtbetrag von 2ll Millionen Reichsmark im !
Retchstag in Vorschlag z» bringe«.

Zu diesen Mitteln treten weitere Mittel für die Beschleu¬
nigung einer wirtschaftlichen Belebung aus dem Haushalt
des Nelchsinnenmtnisteriums , insbesondere für die Inan¬
griffnahme des E senbahnbrückenbaues bet Ludwigshafen-
Mannheim , hinzu.

Die 20 Millionen Reichsmark werden veranschlagt: Zur
Förderung der durch die Grenzziehung und lange Ve-
satzungsdauer beeinträchtigten landwirtschaftlichen Produk-
tionS- und Absatzverhältnisse— auch das Projekt der Ktn-
ztgverlegung wird gefördert werden—, zur Gewährung von
Beihilfen zum Bau von Wasserleitungen. Zur Förderung
von Kleingewerbe» Handwerk, Einzelhandel und Industrie
wird ein kleinerer Betrag zur Förderung des gewerblichen
und kaufmännischenFachschulwesens und em Betrag bis zu
etwa einem Viertel der Gesamtsumme zur Beschaffung ver¬
billigten Kredites möglichst durch dte bestehenden Kredit¬
institute sowie zur Umwandlung bestehender kurzfrist ger

MUle«iis»kill Wiise« « erg
Roman von Anny von Panhuys

L7. Fortsetzung Nachdruck verboten
.Darum kann und darf Ich mich nkcht kümmern," gab er

unmutig zurück. „Jedenfalls, wenn ich noch lange so herum-
sitzen muß, werde ich mir bald selbst im Wege lein."

Er hatte kaum ausgesprochen, als sich das Telephon mel¬
dete

Paquita reichte ihm den Hörer.
.Herr Kraft möchte dich sehr dringend sprechen!"
Hans Westfal meldete sich.
Paquita beobachtete ihn und hörte ihn sagen: „Wie, ein

Telegramm aus Deutschland ist für mich eingelaufen? Bitte,
leien Sie es mir vor."

Ein Weilchen lauschte Hans mit angespanntester Auf-
merksamkeit, sagte dann hastig: „Ich danke Ihnen , Kraft,
n .r sprechen später noch über die Nachricht, mit der ich
wirklich noch nichts Rechtes anzufangen weiß."

Er legte den Hörer auf di« Gabel und sich Paquita zu-
wendend, erklärte er fassungslos: . Es ist «ine telegranhiscl)«
Nachricht für mich ins Eampamento gekommen. Aus Frank-
furt am Main von der Firma . Sie ruft mich unverzüglich in
einer sehr wichtigen Angelegenheit zurück, die sie jedoch nicht
nennt . Kraft soll offiziell die Oberleitung übernehmen. Was
sagst du zu der Neuigkeit. Paquita ?"

Ein flüchtiges Rot ergoß sich über ihr Gesicht, aber sie
schwieg. . .

Er hatte auch kaum eine Antwort erwartet.
.Ich werde nicht klug aus der Sache." rief er nervös und

griff sich wie nachsinnend an die Stirn . . Ich werde aus der
Saä -e nicht klug! So wichtig kann doch meine Anwesenheit
in Deutschland kaum für die Firma sein, um eine so jah« Ab-
rekle von hier zu rechtfertigen. Ich hätte doch vor allem die
Bahn gern fertiggcbaut." ,

Er redete weiter, ober er wiederholte eigentlich immer
dasselbe vor lauter Bestürzung.

und gewerblicher Kredite ln langfristige Hypothekar-Kredite
bereitgcstellt werden. Zur Verbesserung der VerkehrSver-
hältutsse wird mehr als e n Viertel der Gesamtsumme ver¬
anschlagt. Es werden insbesondere hierbei Zuschüsse für
Straßenbanten , die Verbreiterung der Brücke über den
Rhein bei Mainz und eine neue Brücke bei Koblenz über
die Mosel, sowie für dte Förderung der Fremdenverkehrs-
Propaganda, neben der Fertigstellung der Eisenbahn Ecsen-
berg-Emkenbach in der Pfalz vorgesehen.

Der Kurswechsel in Rußland
TU. Konmo, 1i). März . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat sich jetzt auch das Politbüro der kommunistischen Partei
der Sowjetunion mit der L quidrerung der individuellen
Bauernwirtschaften beschäftigt. Auch das Politbüro hat be¬
schlossen, die Auflösung der individuellen Bauernwirtschaf¬
ten solle langsamer vorgenommen werden, da die neu zu
gründenden genossenschaftlichen Bauernwirtschaften weder
das erfordert che Geld, noch Maschinen oder Saatgut be¬
säßen und in verhältnismäßig kurzer Zeit sicher Zusammen¬
brüchen würden. Die Bildung von Kollektivwirtschaften
solle nur gestattet sein, wenn eine gesunde materielle Grund¬
lage dafür vorhanden sei, denn die Regierung könne die
Kollektivwirtschaften nicht in dem erforderlichen Maße un¬
terstützen. Dieser Beschluß des Politbüros wird in nächster
Zeit durch den Rat der Volkskommissare veröffentlicht und
in Kraft gesetzt werden.

Der deutsche Botschafter bei Litwinow.
TU . Konmo» 1». März . Wie aus Moskau gemeldet

wird, hatte der deutsche Botschafter am Dienstag eine län¬
gere Unterredung mit Litwinow über die deutsch-russischen
Beziehungen, in der verschiedene politische Fragen , die zur
Zeit tm Vordergrund des Interesses stehen, berührt wur¬
den.

Kleine politische Nachrichten
Gründung einer deutsch-polnischen Handelskammer. Nach¬

dem der Handelsvertrag mit Polen nun zum Abschluß ge-
kommen ist. hat der im Mai 1827 gegründete deutsch-polnische
Wirtschaftsbund mit dem Sitz in Breslau nach Fühlung¬
nahme mit den maßgebenden Wtrtschaftsvertretungen seine
Umwandlung in eine deutsch-polnische Handelskammer voll¬
zogen.

Der Rücktritt des polnischen Kabinetts genehmigt. Der
polnische Staatspräsident hat dem Kabinett Bartel den er¬
betenen Rücktritt bewilligt und Professor Bartel und die ein¬
zelnen Minister mit der vorläufigen Wahrnehmung der Ge¬
schäfte beauftragt.

Amerika und die Auflegung der Aonng-Anleiheu. Der
bekannte Teilhaber des Bankhauses Morgan , Thomas
Lanwnt, hat die Mitteilung gemacht, daß auf dem amerika¬
nischen Weltmarkt wahrscheinlich nicht mehr als 75 Millw-
neu Dollar Neparationsbonds begeben werden würden.
Das sei ein Betrag , der weit hinter den phantastischen Zif¬
fern .'iiirttckblc de, die bisher genannt worden seien. In
maßgebenden Kreisen der BIZ . ivird jetzt schon ernstlich
der Gedanke erwogen, Europa , besonders Frankreich (l),
in weit stärkerem Maße an der großen internationalen
Transaktion zu beteilige», als das bisher geplant sec.

Meuterei im chinesische« Heer. Zwei Regimenter Kan-
toneser Truppen , die in der Bias -Bucht stationiert waren,
haben, nach Berichten aus Honkong, gemeutert. Die Offi¬
ziere beider Regimenter wurden getötet. Die kürzlich im
Zusammenhang mit dem gegen die Seeräuber in der Bias-
Bucht eingeleiteten Feldzug errichtete drahtlose Station
wurde völlig zerstört. Eine Milctärabteilnng und drei Ka¬
nonenboote sind von Kanton aus zur Unterdrückung der
Meuterei entsandt worben.

Die neuen Bombenanschläge in Holstein
Nachdem sechs Monate Ruhe geherrscht hatte, sind jetzt in

Nordwestüeutschlanü wieder zwei Bombenattentate versucht
worden. Das eine geschah in Bad Oldesloe, das andere in
Neumünster , wo früher schon einmal ein Anschlag verübt

worden war . In Oldesloe hatten es die Attentäter auf das
Stadthaus abgesehen, in Neumünstcr ans das Finanz imt.
In beiden Füllen wurde kein Schaden angerichtet, da das
Attentat rechtzeitig entdeck N- -' " -"

Das Stadthaus in Bad Oldesloe. Der Pfeil be^ ichn:t Das Finanzamt in Nenmünster.
den Keller, in welchem die Höllenmaschinegefunden wurde.
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Hochwasser in Mittelfrankreich
TU. Paris , 19. Mürz . Nach den furchtbaren Ueber-

schwcmmungenin Südwcstfrankreich laufen nunmehr stünd¬
lich Nachrichten über das bedrohliche Anwachsen der mittel¬
französischen Flüsse ein. Die Flüsse Cher, Vienne, Jndre
und Savne sind um mehrere Meter gestiegen und teilweise
bereits über die Ufer getreten, wodurch zahlreiche Schiff¬
fahrtsstraßen unterbrochen wurden. Auch die Seme führt
nach dem Anwachsen einiger Nebenflüsse Hochwasser und hat
bet Paris den Stand von drei Metern erreicht.

Paquita unterbrach ihn schließlich.
„Die Firma Mannholz ruft dich sicher nicht, ohne wich¬

tige Gründe dafür zu haben, nach Deutschland zurück. Kraft
wird die Aufgabe, die In ihren großen Linien ja von dir fest¬
gelegt wurde, sehr wahrscheinlich zur Zufriedenheit lösen,
sonst würde man ihn nicht damit betrauen."

„Ich will erst wissen, wozu meine Gegenwart in Deutsch¬
land nötig ist," lehnte er sich gegen die Maßnahme der
Firma auf.

Paquita ward setzt lebhafter.
„Auf keinen Fall darfst du eine so eilige Verfügung der

Firma durch eine Anfrage verschl-ppen und vielleicht sogar
überslü stg machen. Man dürfte es dir kaum danken. Ich
meine, Menschen in einer Stellung wie du, müssen wie Sol¬
daten ihrem Vorgesetzten blind gehorchen."

Hans Westfal sah im Geiste die vertrocknete Mumien-
gestalt seines Chefs vor sich, und er dachte, Paguita batte in
diesem Falle recht. Blinder Gehorsam war hier am Platze.

Jakob Mannholz rief ihn bestimmt nicht unvermittelt zu-
rück, wenn er seiner in Deutschland nicht dringend bedurfte.
Und aus diesem Gedanken heraus meinte er : „Ich werde
mich also nach der nächsten Fahrgelegenheit erkundigen."

Paguitn nickte und schien nachzusinnen.
Er blickte sie fragend an.
Noch einem Weilchen sagte sie: „W-mn ich nicht sehr

irre, führt morgen der Frachtdampfer Pcrla de Veracruz
nach La Habana, von dort hättest du An chluß an einen
Schnelldampfer nach Hamburg. Zufällig erwäbnte Sennor
Didal etwas derartiges vor ein paar Tagen. Eennor Didal
gestattet dir auch sicher, mit der Pcrla de Veracruz bis La
Habana zu fahren und dürfte dir gern genauere Auskunft
geben."

Sennor Didal? Hans überlegte, wer das war.
Ach so, dos war der einflußreiche Herr, dessen Schiffe bi«

Erzeugnisse Mexikos in alle Länder trugen. Er . der die lange
Rede am Verlobungsnbcnd gehalten und ihn schon als Bür-
ger Mexikos gefeiert hatte.

Hans Westfal überlegte.

Schiffsbrand auf de.n Magdalenenslrom
TU. London, 19. März . Einer Meldung aus La Dorada

ln Kolumbien zufolge brach auf einem aus der Hafenstadt
Barranquillo am Karabischen Meer eingetroffenen Fluß-
Kampfer mit Oelladung Feuer aus , wobei der Dampfer
sank. Von der Besatzung ist der Kcqiitän und ein Matrose
umgekommen. Der Kapitän weigerte sich, das Schiff zu ver¬
lassen und verbrannte auf der Brücke. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht ermittelt : es wirb Brandstiftung ver¬
mutet.

Paquita fand, bas Schweigen dauerte zu lange.
„Wenn es dir recht ist, spreche ich sofort telephonisch mit

Sennor Didal," schlug sie vor. „Bedenke, es wäre doch für
dich eine ganz ausgezeichnete Gelegenheit, dem Rufe deines
Chefs fast umgehend zu folgen .Der nächste für dich in
Frage kommende Passagierdampfer legt hier erst in zwei
Wochen an."

Hans Westfal hatte bas Empfinden, es lag Paquita sehr
daran , ihn zu einer möglichst schnellen Abreise zu bewegen.

Er glaubte sie zu verstehen, denn der Zustand zwiscben
ihnen war peinlich und schuf für sie beide oft unangenehm«
Situationen , weil man sie allgemein noch für ein verliebtes,
glückliches Paar hielt.

„Es wäre sehr gütig, Paquita , wenn du dich erkundigen
würdest," erwiderte er auf ihre Frage von vorhin.

Sie telephonierte sofort und es zeigte sich, wie gut st«
unterrichtet gewe'en, denn alles, was sie eben gesagt, stimml«.

Sennor Didal war selbst am Telephon und anscheinend
hocherfreut, dem Verlobten Paquita Domingos einen Dienst
erweisen zu können.

Selbstverständlich sei er hochwillkommen auf der „Perla ",
die ihn gut und sickier nach La Habana bringen würde. Mit
der Höflichkeit seiner Nation stellte er Hans Westfal das ganz«
Schiff zur Verfügung.

Später fand Hans die Abreise denn doch etwas zu über¬
stürzt.

Er betonte: „Es bleibt mir ja nicht einmal mehr di«
Zeit, ins Eampamento zu fahren, um mit Kraft persönlich
zu sprecl̂ n, was doch notwendig ist. Auch habe ich noch
einioe Kleidungsstücke draußen."

Paquita war voll fiebernder Unruhe.
Hans mußte die Fahrgelegenheit morgen benutzen, er

mußte.
Auf keinen Fall durfte er noch einmal ins Eampamento

zurück, denn sonst war alle ihre Mühe null und nichtig.
Im Eampamento wartete die Gefahr auf ihn, vor der sie

ihn bewahren wollte.
^ (Fortsetzung folgt.) »
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Aus aller Welt
Das verdächtige ScllerNcht.

Eine Tragikomödie, de in ihrer Aufklärung recht
humorvoll ist, macht gegenwärtig in Pirmasens  die
Runde. In der Nacht bemerkte eine Polizeistreife im Kel¬
ler eines Hauses tn der Kaiserstraße Licht und auch verdäch¬
tige Geräusche. Darauf alarmierte die Polizei den im Haus
wohnenden Stadtschulrat, mit dem der Beamte in den Kel¬
ler vordrang . Plötzlich ging bas elektrische Licht ans und
beide standen im Dunkeln. Der Stadtschulrat begab sich
darauf m seine Wohnung, um eine Taschenlampe zu holen.
Da es dem Beamten zu lange dauerte, ging er gleichfalls
die Kellertreppe wieder herauf . Im gleichen Augenblick kam
der Stadtschulrat von der Wohnung und stemmte sich, in
der Meinung , einen Einbrecher vor sich zu haben, gegen die
Kellertltr . Der Polizist wiederum vermutete In ihm einen
Helfershelfer der Diebe, der Schmiere stand. Nach wieder¬
holtem vergeblichem Anruf zog der Beamte seine Waffe
und schoß zweimal durch die Tür , wobei der Stadtschulrat
am Kopf gestreift wurde und die Tür freigab. Schließlich
wurde die aufregende Sache so geklärt, daß im Keller ein
Sohn des Stadtschulrats mit einigen Schulkameraden bei
dem Wein des Vaters das bestandene Examen feierte.

Spreugstoffexplosion in Steglitz.
Ein schwerer Unfall hat sich tn später Abendstunde tn

Steglitz ereignet. Mehrere Knaben machten sich mit Blech¬
büchsen zu schaffe», die offenbar mit Sprengstoff gefüllt
waren . Ob d e Knaben diese Büchsen auf der Straße gefun¬
den haben, konnte noch nicht festgestellt werden. Als ein
Knabe versuchte, eine der Blechbüchsen durch Aufschlagen auf
das Straßenpflaster zu öffnen, ertönte plötzlich eine heftige
Detonation . Die Büchse explodierte und die umherfliegen-
den Metallteile trafen den Jungen so unglücklich, daß ihm
die rechte Hand abgerissen wurde.

4S Arbeiter mit einem Lastwagen verunglückt.
Auf der Chaussee in der Nähe von Lille stürzte ein von

45 Arbeitern besetzter Lastwagen um, der die Arbeiter zur
Arbe tsstätte bringen sollte. Zehn Arbeiter gerieten so un¬
glücklich unter den schweren Wagen, daß sie lebensgefähr¬
liche Quetschungen davontrugen . Der Unfall ist auf ein
gleichzeitiges Versagen der Steuer - und Bremsvorrichtung
zurückzuführen.

Hartnäckige Selbstmörderin im Pariser Jnsttzpalast.
Ein aufregender Zwischenfall spielte sich im Pariser

Justizpalast ab. Eine Frau richtete plötzliche'nen Revolver
gegen ihre Brust und schoß ab. Die Kugel wurde jedoch
durch das Korsett, das die Lebensmüde trug , aufgehalten.
Indem sich ein Arzt um die Frau bemühte und sie unter¬
suchte, ergriff diese von neuem die Waffe, um diese noch e n-
mal gegen sich zu richten. Nur mit Mühe konnte der Arzt
die hartnäckige Selbstmörderin von ihrem Vorhaben ab-
bruigen.

Aus den Parieren
Neichsparieitag der Volksrechtpartct.

In Leipzig hielt die Volksrechtpartei lNeichspartei für
Bolksrecht und Aufwertung ) ihren Neichsparteitag. In
einer auf dem Parteitag einstimmig angenommenen Ent¬
schließung heißt es u. a.: Die Volksrechtpartct anerkenne den
Boungplan nicht als für sie bindend. Sie wolle das Volk
wachrufen und organisieren im Kampf zur Zerreißung die¬
ses Planes . Der Weg einer Diktatur sei für deutsche Ver¬
hältnisse ungangbar . Die Volksüberzeugung und d e Bolks-
stimmung, die erwachsen müsse ans der gesicherten Existenz
und der Aufstiegsmöglichkeit aller Staatsbürger , seien die
Voraussetzungen des Befreiungskampfes . Die Hebung eines
wesentl chen Teiles der Arbeitnehmerschaft in eine kultur-
tragende Mittelschischt, die den Mittelstand stärke, sei das
Ziel der Partei . Die Wiederherstellung von Recht und Ge¬
rechtigkeit, Treu und Glauben seien die sittl chen und wirt¬
schaftlichen Grundlagen des Aufbaues, der dem Volk das
Land wieder zur Heimat, Deutschland wieder zum Vater¬
land mache.

Aus Württemberg
Glückwunsch der württ . Regierung a» den Flieger Hirth.

Der Wirtschaftsminister hat an den Flieger Hirth anläß¬
lich der Verleihung des Hiubenburg-Pokals ein Glückwunsch¬
schreiben gerichtet, tn dem hervorgehobcn ist, daß die Lei¬
stungen Hirths um so höher zu schätzen seien, als seine kör¬
perliche Behinderung ein besonderes Maß von Willenskraft
und Selbstb' herrschung erforderte . Die Leistung sei um so
erfreulicher, als sie auf einem Erzeugnis schwäbischer Arbeit
einem Klemm-Lcichtflugzeug, errungen worden sei.

Der Karnpf um die Hibriden -Neden.
Bei verschiedenen Amtsgerichten des Landes schweben

Prozesse gegen Arbeiter , Bauern und Wcingärtncr wegen
verbotswidrigen Anbaus von Hyvrrdenreven. In vielen
Gerne nden sind polizeiliche Anordnungen betr. Vernichtung
von solchen Nebanlagcn ergangen. Nun hat kürzlich der
Finanzausschuß des Landtags einen Beschluß gefaßt, der da¬
hin geht, daß die bisher gepflanzten Anlagen belassen wer¬
den sollen. Das Plenum des Landtags dürste diesen Be¬
schluß in den nächsten Tagen bestätigen. Der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Ulrich-Hc lbronn hat dazu nun im Land¬
tag folgenden Antrag eingebracht: „Der Landtag wolle be¬
schließen, das Staatsnttnisterium zu ersuchen, die ergange¬
nen Anordnungen betr. Vernichtung der seit 1927 verbots¬
widrig angebautcn Hybr denreben zurückzuziehen und die
hierwegcn gegen Grundstückseigentümer etngelciteteu
Strafverfahren ernzustcllcn.

Aus Stadt und Land
Calw , den 20. März 1930.

Hauptversammlung des Veteranen - und Militärvereins
Calw.

Am letzten Samstag hielt der Veteranen - und Militär-
veretn Calw im Hotel Adler seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab. Nach Begrüßung der Anwesende» durch Vor¬
stand Neichmann  gab Schriftführer r*. e ck den Tätigkeits¬
bericht bekannt, der allgemeinen Beifall fand. Der vom Kas¬
sier Warn  ecke vorgctragene Kassenbericht wurde ebenfalls
gutgeheißen. Bei der Auszahlung der Zinsen für Anteil¬
scheine verzichteten verschiedene Kameraden auf den Zins,
wofür ihnen herzlicher Dank gebührt, ebenso für die ge¬
machten Stiftungen . Hierauf erstattete der Fürsorgeanwalt
Oberstleutnant Ziegler  seinen Bericht. Während im Jahr
1928/29 di« Zahl der behandelten Fälle 55 betrug, steigerten
sich diese im Jahr 1929/39 auf 82 Fälle, die sich auf 17 Ver¬
eine verteilen, da der Fürsorgeanwalt zugleich auch für den
ganzen Bezirk tätig war. Verschiedentlich wurde seine Hilfe
auch von Angehörigen anderer Bezirke beansprucht. Her-
vorgehoben wurde auch bas gute Einvernehmen mit der
Fürsorgestelle Calw, H. Rechnungsrat Heng st beiger,
der jederzeit mit Rat und Tat geholfen habe. Der Bericht
des Schießletters Nelke  wurde ebenfalls gutgeheißen,
ebenso der von Hausverwalter Schäfer  sen . Sämtlichen
Vorstandsmitgliedern wurde von der Hauptversammlung
Entlastung erteilt . Beschlossen wurde von der Hauptver¬
sammlung, am Bundestag tu Wildbad vollzählig teilzuueh-
men. Musik, Trommler - und Pfeiserkorps gehen mit. Dir
anschließenden Wahlen brachten keine Aenderung. Hieraus
nahm Bczirksobmann Küchle die Ehrung von Kameraden
vor. die dem Bund 25 Jahre angehören, ebenso für 80jähr-ge
Mitgliedschaft beim Verein . Das Bundesehrenzeichen für
25jährige Mitgliedschaft wurde an nachstehende Kameraden
verliehen : Gauß,  Fr ., Waidelich,  Karl , und W ri¬
tz ing,  BartolomSus . Für 80jährige Mitgliedschaft wurden
Diplome verliehen den Kameraden Jourdan,  Ehr,
Keppler,  Fr ., e ck, Ludwig, Theurer,  Jakob , und
Vollmer»  Georg . Nachstehenden Ehrenmitgliedern wurde
das Ehrendiplom verliehen : Genthner,  Fr ., Fischer.
August, Burkhardt,  Paul , und Haug,  Ernst . Für be¬
sondere Verdienste um den Verein wurde Frau Schee uer-
meister Schäfer  durch Vorstand Neichmann ein Ehren¬
diplom überreicht. Punkt Verschiedenes brachte keine An¬
träge, so baß der Vorsitzende die gut besuchte Versammlung
mit Worten des Dankes schließen konnte. ^

Schüler machen Musik.
Am Dienstag abend mar der ehrwürdige Georgenäums-

saal von jungem Leben erfüllt . Tie Calwcr Höheren Schu¬
len hatten Eltern und Freunde zu einem Abendsingen und
Spielen ihrer Schüler cingelaöcn, dessen Leitung in Händen
des seit kurzem an der Lehranstalt wirkenden Musikpäda¬
gogen Ncallchrcr Mall  lag . Man war zu keinem festlichen
Konzert .geladen, zu keiner Vor - oder Ausführung, aber man
durste an einem feinen, lebendigen Musizieren der Jugend
teilhabcu, und das bedeutet mehr. Die Schüler unserer Höhe¬
ren Schulen singen und spielen viel und gern, sie wissen
nichts von Musikürill, denn die Art Ihres Musizlercns ent¬
springt einer schönen und zuchtvollen Freiheit . Wenn man
sie um ihren Leiter geschart sicht, spiegeln ihre Mienen
Freude am Werk und Vertrauen zum Führer , unter d sscn
Hand Gesang und Orchesterspicl eine sinnvolle Gestaltung er¬
fahren. Und was für ein Programm ^ hat dieser Führer
und Freund für seine jungen Sänger und Spieler auS-
gewähttl Ein wahrhast deutsches  Programm , kernhast,
heiter, gemütstief und in die Sterne weisend. Joh . Seb.
Vach, Prätorius , Joh . Kaspar Fischer, Joh . Brahms , Mo¬
zart sind einige seiner Namen. Dazu alte BolkSliedschätze,
das wunderbare Hohelied der Musik aus dem Augsburger
Tafclkonfckt und ein paar köstliche Stücke aus den traulichen
Kindcrliedern von Neinecke. Für die Spieler noch einige
klanglich sehr reizvolle Sonatcnsätze von Corelli und Locillet.
Die schlichte, ungezwungene Art des Musizierens knüpft bald
das Band zum Hörer und läßt ihn das begeisterte Singen
und Spielen mitcrleben. Wie leicht und sicher die jungen
Sänger und Spieler die alten Tonsätze zu neuem Leben wel¬
ken, bar der Mühen des Alltags, dieser frohe und begreifende
Ernst wirkt beglückend und stellt dem Leiter das schönste
Zeugnis aus . Auch die beste Anerkennung, an der cs im
übrigen der dankbare Beifall der Hörer und die herzliche»,
auszeichnenöcn DankeSworte des Schulvorstandes — sie gal¬
ten nicht zuretzt auch Len Schülern — nicht fehlen ließen.
Studiendirektor Nothweiler  wi ' s abschließend in einer
kleinen Rebe auf den Sinn solcher Schulabende hin, die ge¬
meinsame, verständnisvolle Zusammenarbeit zwischen
Schule und Elternhaus zu fördern. Die erweiterte Mnsik-
pflege in der Schule »"zeichnete er als ein wertvolles Mit¬
tel, um dem Erziehungsziel , die G e sa m tpcrsönlichkcit des
jungen Menschen zu bilden, nähcrznkommen. Neben der
Bildung von Verstand und Wille darf das Gemüt nicht ver¬
nachlässigt werden. Gerade hier vermag die Musik eine
große Aufgabe zu erfüllen und darüber hinaus auch in daS
deutsche Leben cinznsühren. — Noch ein Dankeswort an den
Elternvercin , durch dessen finanzielle Unterstützung die
Schulabende erst ermöglicht werden, und die Bitte um fernere
Mitarbeit , dann ist die schöne, nachklingende Jugrndveran-
staltung zu Ende.
Generalversammlung der MolkereigenossenschaftGcchinge».

Am letzten Sonntag hielt die Molkereigenossenschaft
Gcchinge» ihre ordentliche jährliche Generalversammlung
ab. Sie war nur schwach besucht, von 215 Mitgliedern er¬
schienen 53. Vorstand Fritz Weiß  begrüßte die Erschienenen,
insbesondere den Ehrenvorstand Joh . Georg Gehring,
sowie Schultheiß Schmidt  mit freundliche» Worten und
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erteilte hierauf dem bewährten Schriftführer und Rechner
Wilh. Essig  das Wort zur Bekanntgabe des Verwaltungs-
und Rechenschaftsberichts. Rechner Essig gab an Hand de>

früheren Jahrgänge ein Bild von der Entwickelung der
Milchanlteserung der Genossenschaft, welche sich tn aufsteigen¬
der Richtung bewegt. Die Gesamtmilchanlieferung im ver¬
flossenen Jahr betrug 376196 Liter, der Frischmilchvcrkans
322 541 Liter. Verarbeitet wurden 53 055 Liter. Butter er¬
zeugt 4665 Pfund. Die Bilanz weist ans an Aktiven
11339,33.ck, an Passiven 10 629,86̂ k, sowie einen Neingewinr
von 793,47 Dem Rechner, der sein Amt in treuer Pflicht¬
erfüllung versieht, wurde Entlastung erteilt . Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats, Heinrich Schwarz,  berichtete dann über
die Tätigkeit desselben. Es fanden 4 Ausschußsitzungen statt,
eine am 17. September unvermutete Kassenrevision ergab
keinerlei Anstände. Der verstorbenen Mitglieder , welche
teils Mitbegründer der Genossenschaft waren, wurde tn üb¬
licher Weise gedacht. Hierauf erfolgte die Verakkordlerung
der Milchabfuhr nach Bahnhof Althengstett, nachdem von W>
Essig die hierzu nötigen Vorschriften und Bedingungen be-
kannt gegeben waren. Den Zuschlag erhielt Richard Vet¬
ter  mit 59 Pfg. pro 109 Liter, das sind 2 Pfg. weniger als
im vorjährigen Akkord. Hierbei wirkten sich die schlechten
Verdienstmögltchkeiten in der Gemeinde aus . Nunmehr er¬
folgte eine Aussprache über die Anschaffung einer Getreide¬
reinigungsmaschine, welche schon in früheren Versammlun¬
gen erörtert wurde. Die Abstimmung ergab zwei Drittel für
Ja und ein Drittel für Nein. Die weitere Behandlung
wurde einstweilen bis Herbst vertagt. W. Essig ermahnte
noch die Anwesenden zu genossenschaftlicher Zusammenarbeit,
inrLcsondere forderte er zu einer möglichst stetigen Milch-
anlieferung , besonders in den arbeitsreichen Sommermona-
ten, auf, um die Verträge über Frischmilch- und Butterliefe¬
rung möglichst einzuhalten. Darauf wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Wetter für Freitag «nd Samstag.
Die Wetterlage wird noch immer vorwiegend von Tief

druck beeinflußt, so daß für Fre tag und Samstag mehrfach
bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Gcchinge«, 19. März . Auch eine Folge des Weltkrieges
ist die außerordentlich kleine Zahl der diesjährigen Konfir¬
manden. Die 6 Knaben und 3 Mädchen sind Walter
Schwarz, Wilh. Weiß, Otto Weiß, Rudolf Vetter , Adolf Breit¬
ling, Otto Schmid, Elfriede Gräber , Elsa Böttinger und
Martha Lutz.

SEB . Oeschelvronn OA. Hcrrenberg , 19. März . Eine
rohe Tat verübte am Sonntag abend der Melker des Land¬
wirts Martin Vühlcr Einem bei Bühler untergcürachteu
Gemeindefarren st cß der rohe Mensch den Besenstiel in Len
Schlund. Als das Tier nicht mehr fraß, wurde der Tierarzt
gerufen, der jedoch nur den Rat geben konnte, den Farrcn
zu Schlachtzwccken, zum Schaden der Gemeinde, zu ver¬
kaufen. Durch einen Taglöhner , der von der Tat wußte und
mit dem Melker tn Streit geriet, wurde der Vorfall be¬
kannt.

SEB . Ocschelbron« OA. Herrenverg , 19. März . Gestern
wurde das Enkelkind des Eemeinderats Jak . Nempp, als es
sich auf dem Heimweg von der Schule befand, von e nem
Stuttgarter Auto angefahren. Das Kind wurde eine kurz«
Strecke geschleift und erlitt erhebliche Verletzungen.

wp. Freudenstcdt , ig. März . Mit den Pferderennen für
den hiesigen Rennplatz ist es jetzt vorbei, nachdem mit die¬

ser Einrichtung für den Kurplatz Freudenstadt vor fünf
Jahren ein nicht gerade unguter Versuch gemacht worden
war . Aber der Äurvereln hatte sich damit große Lasten
aufgeladen, die er bis heute mitzuschleppenhatte. Das Un¬
ternehmen wurde nun endgültig aufgegebcn.

SEB . Stuttgart , 19. März . Generalleutnant a. D. Otto
von Moser, der die Kriegsgeschichte der Württemberger im
Weltkriege herausgegeben hat, vollendet am 21. März das
79. Lebensjahr. General von Moser lebt in Ludwigshöhe
bei Jsny und widmet sich dort militärschriftstellerischer Tä-
tigkeit. Diese hat ihre besondere Anerkennung dadurch ge-
funden, daß die Universität Tübingen im Jahre 1927 Gene-
ral von Moser zum Ehrendoktor ernannt hat. General von
Moser rückte ins Feld an der Spitze der 53. Jnfanteriebri-
gade. Später war er im Osten Führer einer Neservedivision.
Er zählt zu den hervorragendsten württembcrgischen Füh¬
rern im Weltkriege.

wp. Stuttgart , 19. März . Gestern abend ereignete sich auf
dem Bahnhosplatz vor dem Hotel „Württemberger Hof" ein
schweres Verkchrsunglück. Drei Fahrzeuge, ein Pferdes-chr-
werk der Firma P. v. Maur , und zwei Kraftfahrzeuge, stle«
ßen zu gleicher Zeit zusammen. Die Deichsel deS Pferde¬
fuhrwerks bohrte sich in den Kühler eines Bierlieferungs-
autos der Brauerei Dinkelacker hinein und brach ab. Der
Dicrwagen wurde schwer beschädigt, bas ganze Benzin lief
aus . Bei dem Zusammenstoß wurden die beiden Pferde aus
den Boden geworfen. Der andere Lieferwagen, ein Kraft¬
fahrzeug von der Gesellschaft„Rasche Boten", kam so «ns Ge¬
dränge, daß sein Ladeverdeck glatt vom Nahmenbau herun-
tergcrisfen und in die Höhe geschleudert wurde. Glückliche?-
weise wurde bei dem Zusammenstoß niemand verletzt.

SEB - Großeislingcn, O.-A. Göppingen, 19. März . Gestern
morgen stürzte ein 16j8hriges Mädchen in einem Hause der
Bahuhosstraße von einem Fenster des 2. Stockwerkes und
bl:eb schwer verletzt aus der Straße liegen. DaS Mädchen
war mit Fcnsterreinlgen beschäftigt und bekam dabei an¬
scheinend das Uebergewicht. Ob die Verletzte, die sofort in
d :s Bczirkskrankenhaus übergeftthrt wurde, mit dem Leben
davi'nkommt, ist sehr fraglich.

S <̂B. Schwenningen a. N, 19. März . Dieser Tage hat
sich im Stadtteil Neckar ein Streit zwischen Mutter und
Sohn zugctragen, in dessen Verlauf der Sohn die Mutter
schlug, sodaß sie eine Verletzung davontrug , die ihre sofor¬
tige Verbringung ins Krankenhaus notwendig machte. Ob¬
wohl sofort eine Operation vorgenommen wurde, ist die
Frau gestern vorm tlag gestorben. Nach der gerichtlichen
Aufnahme des Vorfalls wurde der Sohn , der Nene zeict.
dem Gericht eingelicfert. Die Frau war sehr fleißig und
sparsam.

>



Vorläufig kein Reichsschulgesetz
Im Reichstage l egen bekanntlich Anträge der deutsch-

nationalen Reichstagssraktio » und der volkskonservativen
Abgeordneten vor , die die unverzügliche erneute Vorlegung
eines Rcichsschulgesetzes verlangen . Wie wir aus parlamen¬
tarischen Krc sen hören , besteht aber im Neichsinnenmim-
sterium gegenwärtig keine Neigung , in absehbarer Zeit ein
neues Neichsschulgesetz im Reichstage vorzulegen . Es wird
dort betont , daß man schon aus finanz eilen Gründen erst
nach Jahren an die Wicdereinbringung einer solchen Vor¬
lage denken könne . Da verschiedene Neichstagsparteie » mit
dieser Stellungnahme des Reichslnnenm ' nlsteriums nicht
einverstanden sind, wird die Angelegenheit nächstens im
Bildungsausschub des Reichstages oder gegebenenfalls auch
in einer Vollsitzung erneut zur Sprache gebracht werden.

f Prodnkienbötfe und Marktberichte
des Landwirtschaftliche » Hanvtverbandes Württemberg «nd

Hohenzoller « E . B.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner vriesk«rse.

IlXf holl. Gulden
10) franz. Franken
100 schweiz. Franken

Börsenbericht.
SSB . Stuttgart , ly . März . Bei geringem Geschäft gaben

die Kurse leicht nach.

168,28
16.42
81,20

Amtliche Wekanntmachnngen
Württ. Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 19. März 1930:

S . La «r»an«, mech. Kratzenfabrik, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Calw . GeseUschastsoertrag
vom 4. Februar 19V. Gegenstand des Unternehmen» ist
die Fortführung der bisher von Frau Emilie Klöpftr unter
der Einzelsirma H. F . Baumann . Kratzensabrik mit dem
Sitz in Calw , betriebenen mech. Kratzensabrik. Der Ge¬
schäftsbetrieb kann aus verwandte Gebiete ausgedehnt
werden Die Gesellschaftkann Zweigniederlassungen er¬
richten. Stammkapital : 600960 RM . Geschäftsführer:
Gotthold Müller , Direktor ln Calw . Die Gesellschaft wird
durch einen, oder mehrere Geschäftsführer vertreten. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt, so zeichnrn sezwei Geschä sts»
sührer gemeinsam, soweit nicht die Gesellschasterversamm-
lung ein Anderes beschließt. Neben den zur Vertretung der
Gesellschaft bestellten Geschäftsführern können Prokuristen
zur Zeichnung der Firma (Einzelzeichnung oder Gesamt-
zrichnung) berufen werden. Prokuristen sind: Kurt Müller,
Ingenieur . Karl Walker , Kaufmann , Paul Mauz , Kauf-
mann, olle in Calw ; Walker und Mauz haben Gesamt¬
prokura . Die bisherige Einzelfirma H. F . Baumann,
Kratzensabrik in Calw ist gelaicht.

Lalw.

Die Hundedefitzer werden auf ihre Pflicht zur An-undI. bi«i» 15. AprilAbmeldung ihrer Hund« in der Zeit vom
aufmerksam gemacht.

Steuerpflichtig für da» ganze Fahr ist derjenige, wel¬
cher den Hund am I. April halt.

Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu hal¬
ten beginnt, hat vom nächsten Vierteljahr an die Abgabe
für den Rest des Jahre , zu entrichten, ausgenommen, wenn
der Hund nur an die Stell » »ine» von demselben Steuer¬
pflichtigen bereits versteuerten Hundes tritt.

Das gleiche gilt, sobald ein Hnnd, welcher wegen noch
nicht erreichtem abgabeps.ichtigem Alker am 1. Äprll un¬
versteuert geblieben ist. in dieses Alter eintritt.

Wer bis zum 15 April die Abmeldung eines bis da¬
hin versteuerten Hundes unterläßt , hat die Abgabe für da»
neue Jahr sorizuentrichten.

Wer nach dem I . April einen steuerbaren Hund zn
halte» beginnt, hat hievon binnen 2 Wochen Anzeige zu
erstatten.

Lalw , den 19. März 1930
Stadtpslege.

Anterreichenbach.
Zn dem am nächsten Montag , de« 24. März ds.Ss . hier statt findenden

>Mkh-«.
MM

ergeht Einladung.
Au» Sperr -und Devdochtungsgebieten dürfen Tier«

nicht zugesührt werden, sämtliches Bich muh beim Zutrieb
aus de» Markt amtrtierärztiich untersucht werden. Vieh¬
händler haben tierärztliche. Schweinehändler amtstterärzt«
liche Gesundheitszeugnisse mitzudringen, Personen au»
verseu chten Orten dürfen den Markt nicht besuchen. Nicht-
»iniallurrg dieser Vorschriften wird bestraft. Zuwider¬
handelnde werden außerdem vom Markt gewiesen.

De» 18. März 1930.
Gemeinberat.

Allburg.

Aus dem Geineindewald kommen zum Verkauf:
211 Sorche» Langholz: 10,62 Fm. I., 25,02

Fm. l«., 87.00 3m. III., 36.69 Fm. IV.,
5,65 Fm. V. Sägholz: 2,66 Fm. UI.. 0,94
Fm. IV.. 0,32 Fm. V. Kl.

74 Tannen Langholz: 3.66 Fm. I.. 14,13
Fm. II.. 13,19 Fm. III., 14,24 Fm. IV..
7,0? Fm. V. Sägholz: 0,18 Fm. IV. Kl.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landes-
grmidpreise werden bis Donnerstag, den 27. März
1930, nachmittags2 Uhr. erbeten.

Gemeinderat.

L. C. Berliner Produktenbörse vom IS. März.
Weizen mürk . 240- 243; Roggen mark . 144—149; Brau¬

gerste 1S2—172; Futtergerste 142—182; Hafer märk . 121  bis
131; Mais 1S7; Weizenmehl 26,75—3450 ; Noggenmehl
20,25- 23,50; Weizenkleie 8- 8,50; Roggenklele 8- 8.25;
Biktoriaerbscn 20- 25; kl. Speiseervsen 18—20; Juttererb-
sen 16—17; Peluschken 16,60- 19; Ackerbohnen 16—17̂ 0;
Wicken 19—23; Lupinen blaue 12̂ 0—14; dtp. gelbe 1050 bis
18; Seradclla neue 28—8250 ; Rapskuchen 12—13; Lein¬
kuchen 16,40—17,20; Trockenschmtzel 6,20—6,40; Soyaschrot
19,50—14,20; Kartoffelflocken 11—11,50. Allgemeine Ten¬
denz : nnelnhcftlich.

Biehpreile.

Schweinepreise.

Bühlertann : Milchschwetne 40- 55 — Ellwangs « :
Milchschweine 40- 55 ; Läufer 75- 90 — Laichingen : Müch-
schweine 45—55 — Mössingen : Milchschwetne 40—57 -
Niederstetten : Milchschwein« 45—57 — Oberst -.nseld:
Milchschweine 45—55 — Reutlingen : Milchschweine 40 bis
60, Läufer 80—90 ^k. — Schwenningen a. N .: Milchschweine
40—45 ^ t. — Tuttlingen : Milchschweine 96—60

Gaildorf : Ochsen und Stiere 430—750; Kühe 250- -700;
Rinder und Jungvieh 150—510 — Laichingen : Farrcn
300—700; Ochse» und Stier « 880- 650; Kühe 200- 559; Kal-
beln 520- 600; Jungvieh 180- 370 — Mössingen : Ollsten
und Stiere 880- 580; Kühe 360- 705; Kalbinnen 459 650:
Rinder 980- 530; Schmalvieh 210—890 — Reutlingen:
Ochsen 450—750; Kühe 360—720; Kalbinnen 430—650; Rinder
206—400 Pferde 800- 1200

Einfuhr von Frühkartoffeln i« de« Monate « April/Jnni.
Das Gutachten - es Enqneteaukschusses für VrzcugungS-

«nd Absatzverhältnisse , das jetzt Sem zuständigen RetchStags-
ausschuh vorliegt , enthält u. a. Angaben über die Einfuhr
von Frühkartoffeln . Danach betrug die Einfuhr im Jahr«
1918 1184 858 Doppelzentner im Werte von 8 744 wo Mark.
Sie stieg im Jahre 1927 auf 2 609 053 Doppelzentner im
Werte von 85 977 WO Rm . Im Jahre 1928 ist ein kleiner
Rückgang eingetreten . Die Einfuhr belief sich auf 2 129 847
Doppelzentner im Werte von 22 964 MO Rm.

Di« rnnch«, »I-Kha»d«v »re,l« »ikfm^ lbft«-r»ili>»lich»icht« »«n « ist» « »
Gioßhand«!»».«,!,» z«m«tz„ «trdm. », ,Lr pn» « ch s», . »Irtsch»ft»ch«n « » .
k«hrek»flt>> in Zuschla» DU Schriftll,.

der7.Lmdwehr-DivHIoii
beabsichtigen, in nächster Zeit das Oberelsatz , die Kampf¬front mit dem Hartmannsweiler Kopf bis zur
Schweizer Grenze zu besuchen. Wer Näheres über diese
Fahrt zu erfahren wünscht, möge sich kommenden

Sonntag nachmittags 4 Uhr
im WihosM .Men"j, Laim

Mehrere Teilnehmer.rinfinden.

Deckenpfroiin. den 19. März 1930.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Nacht durste mein lieber Mann,
unser guter trrusorgrnder Vater

Friedrich Schümm

rrum-Müll SllM?
7 empleble ick llss 7

; eslWer Nekt r
7 ller Teilschritt 7
^ . Vürttemderx ' ?
z gut illustriert »
? mit keitrSpen von 7
7 k. pbeinvalll , 6eorx-7
7 IVs^ ner , Di. 8e ^ dolll , 7
7 O. keuclit , ä . I.SmmIe!
i Mzuste Lupper  u . s. 7
»In keiner Lsluier krmlste »
» sollte llss kiekt keklen. »
»Preis I .—. VorrStix in»
» ller Luckbenlllunx Olpp»»»AGM»»O»»»««GGGG»»O»GG»

iK Deierlmeuoerein lD
1870/1S14  Calw

Oberlandjäger
nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im 52. Lebensjahr io di«
ewige Heimat «jngehen.

In tiefer Trauen
die Gattin: Babette Schümm geb.Bühler

mit Töchtern Frieda und Maria.

Am Samstag , 22.März
abends von 8 Uhr ab»
bei Kamerad Bolz,  zu«
Bahnhof
Mimts.Bttfa«Wlnug

Sehr wichtige Besprechung
über Fürsorge - « . Sterbe-
kaffe . Vollzählig» Er¬
scheinen erwünscht.

Borstand Walther.

Sommer
verschwindenb.Anwendung

von
Die Beerdigung findet Freitag ,drn2I .März,

nachmittag« 2 Uhr statt MW - Olltt
aiMMeillkeive

««1" WMftws Samen-
iMe » peire , pelrdssSkre

W.I.VH, MMKMs uvll keUe

Zu hoben betkrlseurv-wr
blsrlstptat «.

Solide », nur gutempsohl.

aus»
pell

am 1» l.»«« Porti.l »»vla»w!o-I«»«oli»1 ^ >nwN»rt
s «ssp ?rrmr»»v5-

- i- Olisris

perfekt in Küche und
halt , wird auf I.
gesucht.

Zeugnisabschrift u. Licht¬
bild erwünscht. Jüngere»
Zimmermädchen vorhanden

Frau Lina Albert,
Pforzheim»

Dnrtachrrstraß« 7. N.

uociI NiSniie« k.

z« kanfe« gesucht.
W . Lutz.

Ni
4L'

II L»»« , L - « I-.

ro»«sttÄgi'r.3«mvsrl
sn» rt«e»e»-. s »». Xvr,Io »tr 1

^kosi»a >«<aitol »<oLtl >tt>. WS . rot . 2N>M »r Io »!' «» Ver^ ookost «!:»»

Lin

mit 20Plattrn wird verkauft.
Wo, fagt die Gesch-St.

diese» Blatte ».

Ein in allen Kreisen gut elngesützrter arbellsstrudlgrr Herr findet
nebenberuflichAnstellung al»

Platzvertreter
kstg. Berficheruugskonzer » . der
Znkasso vorhanden. Auch geeignet

für Lalw «ud Umgebung bei eestklo
all« Berflcherungszwclge betreibt. Guter
für abgebaute Beamte oder Pensionär «.

Angebote unter 8 . H. 1447 durch dir Inoalideudank Aun .-Lrpe-dition Stuttgart.

Kk Verlobte grüben

Margret Planck
Ltalltpfarrhaus lvinnrnlleu

Paul Reusch
Pfarrhaus Sechingen

März 1930
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Mark 1.— » Hl»
Damenfriseursalo«

Odermatt

Garten-
Bestellung!

Dick kklttke
llkelliMr

kr. lMMter

in reicher Auswahl bei:

Wurster
am Markt.

Zu verkaufe«
Sehr schöner

Kirrder-
Kastenwagen

Wasserglas
geruchlose, wasserhelle Ware
empfiehlt auch für Wieder»
Verkäufer.

R. Hauber
Jahr in Gebr. ist wegen

Lnib. um S5 RM . z. verk.
Zu erfragen ln der Ge¬

schäftsstelle diese, Blatte «.

!!!?

Linen

Leiterwagen
mit 50—w Ztr. Tragkraft

sowie 2 leichtere

Federwagen

Zrimmer
löoüauar

hat preiswert zu verkaufen.
Wilhelm Sleimle,

Schmiedmeister»
Nenbulach.

sonnig und geräumig
auf I . Juli oder Aug.
zu miete« gesucht.
Angeb. erbeten n«te»
.Wohnung " an di«
Seschäft,stellrd ».Bl.

Zaoelftei»
Lin Paar schön«

LSilserschMitie
verkauft

Fohan« Gall.

WUrzbach.
Lin jährige»
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verkauft
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